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fbitnöcn mit dem „JlUltliClKlI!KftS$b!<Jft“ für den Unterlahnkreis
Diez, Mittwoch den 12. April 1916 22. Jahrgang

dem>.April über soooo Tonnen fdl.stsnüelWMe verrenkt.
ihjn 11. April. Die „B. Z. a. M."
E ch den bis heute Morgen eingelciufenen

"wurden seit 1. April über 80000
feindlicher Handelsschiffe versenkt.
des Monats Januar  wurden rund
Februar  rund 40000 Tonnen feind-

iffsraumes vernichtet. Im Laufe des
rdcn etwa 50 feindliche Handelsschiffe

»100 000 Tonnen, davon etwa 75 000
LgxchU-Boote, versenkt. Dazu kämen
. Hilfskreuzer von zusammen 18000

die ja auch der Handelsflotte entnommen

gang des englischen Schiffsverkehrs.
^-rdam,  11 . April . (Zeus. Bin .) Die Statistik

Wnsssbeweguilgin den englischen Häfen weist für
^folgende Zahlen auf : Eingelaufen -2140000

gen gegen 2 966 000 Tonnen im März 1915
Tonnen im März 1914. Ausgefahren im März
" Tonnen gegen Z 626 000 Tonnen im März

=17000 Tonnen im März 1914.

Kanada empfindlicher Schiffsraum¬
mangel.

q ii . April . (Zens. Bln .) Der Londoner Daily
meldet aus Montreal, daß sich auchi n Ka n a da
raummangel bemerkbar macht. Um die in

aufgestapelten Gütermengen zu transportieren,
8 Dampfer mehr erforderlich  sein , als
Verfügung stehen. Eine Bereinigung kanadischerS sich deshalb an die Regierung gewendet, um
UntWtützung zum beschleunigten . Bau

roßen Anzahl Schiffe  zu erhalten . Tic
" dieses Plans werden jedoch sehr niedrig bewertet,

sich die Herstellungskosten für Neubauten um
ein Drittel gesteigert haben.

Torpediert.
za, 11. April . Der englische Dampfer Libonian,
Newcastle hier eintraf, hatte 9 Mann der Be-
s am 30. März im Atlantischen Ozean von einem
U-Boot torpedierten  französischen Segel-

"t. Hubert  an Bord.
is , 11. April . Meldung der Agence Havas . Ein
Dampfer brachte die Besatzung des dänischen
Caledoma nach Marseille. Der dänische Dampfer

ittelmeer von einem Unterseeboot torpediert

abon,  11 . April . Lloyds meldet , daß der spanische
San Tanderino torpediert und versenkt worden sein
der Mannschaft habe man keine Nachricht. — Nach
’teren Lloydmeldung wurde der e n g l i s che

fer M a r c a r A b b e h versenkt.  Die Besatzung
cttet. —Lloyds meldet aus Cardiff: Der schwe-
pfer Libra brachte den Kapitän und die Be¬

bes norwegischen Dampfers S j o l y st an Land,
eilen nördlich Ushant von einem deutschen Unter¬
er senkt  wurde.

London,  11 . April . Meldung des Reuterschcn
_J|  Dampfer „Ella  st o n" (3796 Tonnen ) ist v ; r-
tooröen. Die Besatzung wurde gerettet . Das Sck 'ff

s toofnxet.
>!>e>! tagten , 11. April , (zf.) Der dänisch? Bize-
MCagliari drahtete: Der Dampfer S t. I ente -•

töc.ai!: April nachmittags in offener See von
eichisch-ungarischen Unterseeboot torpediert,

P*r der Besatzung 15 Minuten pn Verlassen
M gewährte. Die Besatzung kam am nächste::
-«vhlbehalten in Cagliari an.

Sehnsucht nach den deutschen
in den neutralen Hasen,

Lo nd oit, ii . April. Untcrhan -j . Haslato
«Sterling angesichts der fortwährenden Z e r-

* v Zadels - und Passagier schiffen
l durch den Feind und ebenso der Vernichtung
1 schiffen erwägen wolle , und ob es nicht

%
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angezeigt sei, den neutralen Regierungen den Vorschlag zu
machen, den Verlust an Tonnenraum durch Ver¬
wendung feindlichcr Schisse wettzumachen,
die in neutralen Häfen interniert seien.  Lord
Robert C e c i l erwiderte , die britische Regierung erwäge
die Frage über die Indienststellung feindlicher , in neutralen
Häfen liegenden Schiffe. Das müsse in erster Linie von den
neutralen Regierungen selbst entschieden werden . Bei ihrer
Entscheidung würden die neutralen Regierungen zweifellos
den Umstand in Betracht ziehen, daß die Vernichtung von
Handelsschiffen durch die Verringerung des Welttonnen¬
raums den Handel der Neutralen nicht weniger berühre als
die Kriegführenden . Die Vorschläge der neutralen Regie¬
rungen zur Sicherung feindlicher Schiffe , die von den Neu¬
tralen in den Dienst gestellt würden , vor der Beschlag¬
nahme,  würden von der britischen Regierung sorgfältig
erwogen.

Die Zeppelinangrisse auf England.
Furchtbare Zerstörungen.

WTB . Bern,  11 . April . (Nichtamtlich .) Das Berner
Intelligenzblatt erfährt aus verläßlicher Quelle über die
wahre Wirkung der Zeppelinangriffe auf
England:  Die Angriffe haben furchtbare Zerstö¬
rungen  angerichtet . Ganze Häuserblocks  sind zu -
s a m m e n g e st ü r z t. Die Wut der Bevölkemrng ist un¬
beschreiblich. Jetzt erst fühlt man in London, daß sich
England imKriege  befindet . Die Rüstungen jeder Art
nehmen einen immer größeren Umfang tut. Bisher haben
dic Schadenersatzansprüche 15 Millionen
Francs überschritten.

ssrfchlch rr-mlir-reitze fransüs.Gegenangriffe.
Ueber 800 Gefangene.

WT °B. Mvoßes Hariptquartier , 11. April. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach mehrfacher erheblicher Steigerung ihres Artillerie¬

feuers setzten die Engländer  südlich von St . E l o i
nachts einen starken Handgranatenangriff an, der
vor unserer Trichterstellung scheiterte.  Die Stellung ist
in ihrer ganzen  Ausdehnung fest in unserer Hand.

In den Argon neu  bei La Fiile morte und weiter
östlich bei Bauquvis fügten die F r a n z o s e n durch mehrere
Sprengungen nur sich selb st Schaden zu.

Im Kampfgelände beiderseits der Maas  war auch
gestern dic Gefechtstätigkeit sehr lebhaft . Gegenangrif¬
fe  gegen die von uns genommenen französischen Stellungen
südlich des Forgesbaches zwischen Hauconrt und Bethin-
court brachen verlustreich für den Gegner zu¬
sammen . D k>Zahl  der unverwundeten Gefangenen
ist hier um 22 Offiziere 549 Mann auf 36 Of¬
fiziere 1231  Mann , die Beute auf 2 Geschütze 22 Ma¬
schinengewehre gestiegen. — Bei derF ortnah me  weiterer
Blockhäuser südlich des  R a b e n w a l d e s wurden
heute nacht 222 Gefangene  und 1 Maschinengewehr
eingebracht. Gegenstöße  aus der Richtung Chattonconrt
blieben in u n se r e m w i r ks a m e n F l a n k e n f e u ? r vom
Ostufer her liegen.

Rechts der Maas  versuchte der Feind berge-
bckns  den am, .Südwestrande des Pfefferrückens verlorenen
Boden wiederzugewinnen . S ü d w e st l i ch d e r F e st e Don¬
au m v n t mußte er uns weitere Verteidig '.! ng s-
a n l a g e n überlassen,  üus denen lvir einige
Dutzend Gefangene  und 3 Maschinengewehre zurück¬
brachten.

Durch das Feuer unserer Abwehrgeschütze wurden 2
feindliche Flugzeuge  südöstlich von Ppern - heruix¬
te  r g e h o l t.

Oestlichcr mrd Balkankriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

> Oberste Heeresleitung.
• * *

E t o ckh o l nt, 11. April. (WTB . Nichtamtlich.) " Das
„Svenska Dagblad" schreibt über dic Eroberung von
Bethincourt:  Tie Franzosen sind mit dem Verluste des
Ortes äußerst .zufrieden, wenn man ihren Berichten glauben
darf. Die Agence Havas findet, daß der vierzigste Tag der
Schlacht von Verdun mit blutigen Niederlagen der Deutschen
geendet ist. Gegen derartige Niederlagen dürften dic Deut¬

schen nichts ei uz « wenden  haben . Wenn sie oft genug
wiederholt werden, führen sie zur Einnahme der Festung.
Die Deutschen  gebrauchen eine Angriffsart,  die wahr¬
scheinlich noch lange eine große Roll ? in der militärischen
Theorie und Praris spielen wird. Sie haben allmählich den
Krieg hauptsächlich zu einer Sache der Technik
und der Artillerie  gemacht , wobei sie aufs äußer¬
ste mit Menschenleben sparen.  Auch die Russen
könnten aus dieser Taktik Nutzen ziehen, wenn sie sich nur
die Mühe nehmen wollten ,sie zu studieren.

Hinter der französischen Front herrscht fie¬
berhafte Bor bereitungsarbeit.  Alle Wälder in
und um Verdun, die teilweise gar keine Wälder mehr sind, sind
in Verteidigungsstellungen mit besonderen Vorrichtungen ver¬
wandelt. Jede Anhöhe, jede Talmulde sind nichts als ein
Gewirr von Schützengräben. Hier ist jeder Fußbreit Boden
in der Lage, Tod und Verderben zu speien. Minen und
Wolfsgruben, Minenwerfer und Geschütze, vorbereitete Ma¬
schinengewehrstellungen, Schützengräben, Munitionsdepots und
Stacheldrähte mit und ohne elektrische Stromleitung , Flug¬
maschinen und ein nach Tausenden zählendes Menschengcwirr
arbeiten hier, so meldete laut „Münch. N . 9?." der Kriegs¬
berichterstatter eines Petersburger Blattes , um das gefähr¬
liche feindliche Streben nach Durchbruch zu vereiteln. Die
deutsche Artillerie  ist auf  d e-.r Höhe,  sie unter¬
stützt die feindlichen Jnfanterieaktionen mit der bekannten
deurschen Gründlichkeit. Von den französischenVorbereitungen
kann man such leine Vorstellungen machen, wenn man sie
nicht gesehen hat. Das ganze Gebiet von Verdun  bis
Bar-le-Duc ist ein franz. Trnvpenkonzentrations¬
punkt,  der die Reserven enthält . Die Franzosen haben ihre
rückwärtigen Verbindungen in einer Weise ausgebaut, wie man
sie zu Beginn des Krieges nicht für möglich gehalten hat. Beim
Angriff auf die französischen Stellungen gebraucht der Feind
ein neues Angriffsverfahren, das voraussichtlich in der Lehre
von der militärischen Taktik noch für lange Zeit eine wichtige
Rolle spielen wird: der Feind hat allmählich die Bahn ein¬
geschlagen, den Krieg in der Hauptsache zu einem Kamp
der Artillerie und der Technik  zu machen untc,
möglichster Zurückhaltung des Mcnschencin-
sa tze s . Welche Entwicklung' dieser Weg noch nehmen wird
läßt sich heute nicht bestimmen. Aber auch russische Taktike
können davon lernen.

Ein deutsch-rumfänisches Handelsabkommen.
WTB . Berlin, '11 . April. Die NorddeutscheAllgemeine

Zeitung schreibt unter dem obigen Titel : Tie aus Bukarest
eingegangene Meldung, daß zwischen der rumänischen und der
deirtschen Regierung ein A v ko m m c n z u r Erleichterung
des Waren aus  t a u s che s getroffen worden sei, ist nach
unfern Erkundigungen zutreffend. Dieses Abkommen wurde
am 7. April in Berlin vom Staatssekretär des Auswärtigen
Amts und dem rumänischen Gesandten unterzeichnet. Danach
verpflichten sich beide Regierungen, für den Bedarf des andern
Landes die Ausfuhr  ihrer Erzeugnisse — soweit der eigene
Bedarf zuläßt, und mit einem Vorbehalt wegen Kriegsmaterials
— zu gestatten, und zwar ohne die Erteilung der Ansfichrbe-
willigung von besondern Gegenleistungen abhängig zu machen:
sic verpflichten sich ferner, einander grundsätzlich auch die
Durchfuhr  von Waren aus dritten Ländern zu gestatten,
diese Abmachungen, für deren Durchführung noch besondere
Maßnahmen in Aussicht genommen sind, beabsichtigen beide
Regierungen, die wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Rumänien , die durch den K̂riegszu¬
stand schwer gelitten haben, soweit wie möglich wiederhcr-
z u st c l l c n, und entsprechend den gegenseitigen Interessen zu
erleichtern.

Rußlands ablehnende Haltung gegenüber
der Pariser wirtschaftlichen Konferenz.

Stockholm,  11 . April . (Zens. Bln .) Die Pariser
wirtschaftliche Konferenz genießt in den russischen Regie¬
rungskreisen keinerlei Sympathie . Der russische Delegierte
sollte zuerst Handelsminister werden . Dieser lehnte jedoch
ab und sprach offen aus , daß er die Tendenz mißbilligt.
Er könne eine Konferenz nicht besuchen, wo die eigene Auf-
fassimg völlig isoliert  sei . Darauf wurde Pokrowski die
Pariser Mission angeboten : auch dieser lehnte wegen Ar¬
beitsüberlastung ab. In Regierungskreisen verlautet , es sei
beabsichtigt, von der Absendung eines Delegierten voll-

i ständig äbzusehen oder einen unbedeutenden Mann zv
i schicken. Man nennt als solchen Kandidaten den Beamten im
i Handelsministerium Langavoij . ,



Der öfterreich- ungarische Bericht.
Wien,  11 . April. (WTB. Nichtamtlich.) Amtlich wird

derlautbart.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine lvcsentltchen Ereignisse.

Italienischer Kriegsscyanvlah.
Das Artilleriefeuer nahm gestern in einzelnen Frontab¬

schnitten an Lebhaftigicit zu. Der Feind beschoß planmäßig
die Ortschaften hinter unserer Front ; so standen im Küstenland
Duino, der Südteil von Kürz, das Spital von St . Peter
und mehrere andere Orte int Görzischen, in Kärnten. St.
Kathrern und Uggowitz lim Kanal-Tal), in Tirol Levico
und Roverctv unter schwerem Jener . Die Kämpfe bei Riva
dauern fort. : .

Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Aus ven Parlamenten.
Im Hauptausschuß des Reichstages begann die Be¬

ratung des Entwurfs zur Kriegsgewinn¬
steuer.  Ein fortschrittlicher Abgeordneter vertrat den An¬
trag seiner Partei , wonach der Wehrbcitrag erneut, und
zwar in Höhe von einem Dritte , der seinerzeit erhobenen
Sätze zu entrichten sei. Der Wehrbeitrag solle jedoch nicht
erhoben werden von den Beträgen die schon von der Kriegs¬
gewinnsteuer getroffen werden. Da der Vorsitzende erklärte,
der Wehrbeitrag gehöre nicht zur Kriegsgewinnsteuer, wurde
die Frage bis ans Ende der ersten Lesung zurückgestellt.
Paragraph 1 der Kriegsgewinnsteuer-Vorlage wurde an¬
genommen. Die weitere Erörterung beschäftigte sich mit
der Feststellung landwirtschaftlicher Grundstückswerte und
über deren Bewertung.

WTB . Berlin,  11 . 'April . Der Hauptau s sch ns;
des Reichstages  beschloß in der Weiterberatung der
K r i e g s g c w i n n st c u e r - V o r l a ge , von den Mehrein-
kvmmcn während des Krieges eine Abgabe unter Zugrunde¬
legung der ^ ätze für den Kriegsvcrmögenszuwachs zu er¬
heben. Staatssekretär Dr . Helfferich  hatte im Laufe der
Debatte erklärt , daß dieser Antrag sowie ein in ähnlicher
Richtung sich belvegeuder Antrag des Zentrums in ernstlicher
Weise das Zustandekommen der Vorlage gefährden würden,
da sie einen Eingriff in die Vermögenssubstanz selbst, und
zwar in eine ohnedies verminderte Vermögcnssubstanz, be¬
deuteten.

Aus England.
London,  11 . April. (WTB. Nichtamtlich.) Unterhaus.

Aus mehrere Fragen antwortete Premierminister Asquith,
es würde nicht angebracht sein, im einzelnen auf die ver¬
schiedenen Gegenstände einzugehen, die auf der Konferenz
der Alliierten in Paris  besprochen worden sind. Im
einzelnen war das Ergebnis der Konferenz eine erneute Be¬
kräftigung der völligen Solidarität  der Alliierten, die
Feststellung der völligen Uebereinstimmnng ihrer Ansichten
und die Persicherung der Einheitlichkeit in der Kriegführung.
— Mit Bezug auf seinen Besuch in I t a l i e n sagte Asquith,
bei dem Besuche sei besonders bemerkenswert die äußerst ein¬
drucksvolle Kundgebung einer erhöhten Freundschaft zwischen
dem britischen und dem italienischen Volke, die durch ihre
Waffenbrüderschaftbekräftigt worden ist. Es Iväre nicht an¬
gebracht mehr im gegenwärtigen Augenblick zu sagen.

Asquiths Antwort an Bethmann Hollweg.
Amsterdam,  11 . April . Zu Ehren der französischen

Parlamentsmitglieder , die augenblicklich in London sind,
wurde ein Festmahl veranstaltet , dem Asquith vorsaß. In
einer Rede, die er hielt , sagte er die üblichen überschwäng¬
lichen Worte über die Freundschaft, die die beiden Länder
verbinde und über Den Krieg hinausdauern werde, und sagte
schließlich: „Was die Erklärungen des Herrn Bethmann
H o l l w e g über den Frieden anbctrifft , so möchte Deutsch¬
land, daß wir als geschlagener Feind betrachtet werden;
wir sind aber nicht geschlaaen und werden auch nicht ge¬
schlagen werden. Unsere Friedensbedingungen
sind dieselben geblieben wie damals , wo
wir die Waffen ergriffen haben.  Das Ziel der
Verbündeten ist ein völkerrechtliches System, das allen
Kulturstaaten gleiche Rechte sichert und der Militärklassc
niemals mehr erlaubt , bei der Lösung internationaler Fra¬
gen mitzuwirkcn ."

die Militärkreisc beherrscht wird . Das ist es, was ich unter
der Vernichtung der militärischen Ueberherrschast Preußens
verstehe, nichts mehr ,und nichts weniger.

Die Durchführung des WehrpflichtgefetzeS
iu England.

Die sogenannte allgemeine Wehrpflicht, auf die wohl
weniger von den Engländern , als vielmehr von ihren Ver¬
bündeten so überschwengliche Hoffnungen gesetzt wurden,
macht bei ihrer Durchführung recht große Schwierigkeiten.
Das Gesetz lmt sehr viele Hintertüren , die nun von unzähli¬
gen Leuten benutzt werden, um der drohenden Gefahr der
Einziehung zu entschlüpfen. Zu Tausenden erheben sie bei
deu zuständigen Gerichten gegen ihre Einberufung Ein¬
spruch, und die Regierung sinnt unausgesetzt auf Mttel und
Wege, um das Gesetz vor der völligen Wirkungslosigkeit zu
bewahren . Schon jetzt, nach so kurzer Zeit ist das Krieas-
amt in Beratungen eingetrcten, ob man nicht neue Be¬
stimmungen erlassen müsse, die es einem so unerwartet
hohen Prozentsatz von jungen Leuten nicht mehr ermög¬
lichen, sich vom Militärdienst zu drücken. Die Borans-
sctzungen, unter denen das Gesetz Befreiungen von der
Dienstpflicht gewährt , sind aber auch so dehnbar, daß eine
gerechte Verurteilung der einzelnen Fälle nicht leicht ist.
Der Engländer bleibt nämlich vom Militärdienst befreit:
1. wenn es im nationalen Interesse liegt, daß der Wehr¬
pflichtige seine gewohnheitsmäßige Beschäftigung weiter sort-
setzt, 2. Ivenn es im nationalen InteressH liegt , daß der
Wehrpflichtige eine bürgerliche Beschäftigung ergreift , tn
der er sich zu betätigen wünscht, 3. wenn es im nationalen
Interesse liegt , daß der Wehrpflichtige eine Erziehung ooer
Ausbildung zu irgend einer Arbeit sortsetzt, 4. wenn der
Eintritt in den Militärdienst infolge ausnahmsweise hoher
finanzieller oder geschäftlicher Verpflichtungen oder einer
ausnahmsweise schwierigen Lage ein „ernstliches Unglück"
für den Wehrpflichtigen sein lvürde, 5. wenn körperliche Un¬
tauglichkeit , 6. oder Gewissensbedenken vorliegen.

Zur Entscheidung der Frage, ob und welche Heer-s-
pflichtigen unter diese sechs Spalten fallen , sind Lokal-
Tribunale eingesetzt worden, die von den städtischen und grai-
schaftlichen Behörden gebildet werden, in denen auch di?
Arbeiterklassen vertreten sein sollen. Sogar den Rat von
Frauen dürft » diese Tribunale heranziehen. Die Tribunale
sollen aus nicht weniger als 6 und nicht mehr als 25
Personen bestehen; jeder einzelne Fall soll von mindestens
5 Mitgliedern entschieden werden. Eine besonders scharfe
Prüfung haben die zu bestehen, die Gewissensbedenkengegen
die Wehrpflicht haben. Um ihnen ganz und gar den Wind
aus den Segeln zu nehmen, hat ein Armeebefehl die Er¬
richtung eines Korps für Nichtkombattanten angeordnet , die
nicht an der Front unmittelbar , sondern zum Ausheben von
Laufgräben , zur .Beerdigung von Gefallenen und zu Arbeiten
in den Etappenstationen verwendet werden.

Die Befrei ungen von der Wehrpflicht sind endgültig,
bedingt oder zeitweise. Befreiungen, die aus den unter
Nr . 3 ünd 4 angeführten Gründen verlangt werden, dürfen
nur bedingt oder aus Zeit ausgesprochen werden. Es ist
nicht zulässig, daß die Befreiungen nur unter der Bedingung
ausgesprochen werden, daß der zu Befreiende seine Beschäf¬
tigung unter einem bestimmten Arbeitgeber oder einem be¬
stimmten Platze behält . Wer bedingt von der Dienstpflicht
befreit ist, hat der Behörde Anzeige zu machen, wenn die
Bedingungen , unter denen er befreit worden ist, nicht mehr
zutreffen . Verletzung dieser Anzeigepflicht wird bestraft.
Eine große Arbeit entsteht den Lokal-Tribunals besonders
dadurch, daß jeder Angehörige der Berufe, die ohne weiteres
von der Dienstpflicht .befreit sind, sich trotzdem dem Wchr-
pflichtgericht zu stellen und seine Befreiung zu beantragen
hat . Wo nur irgendwelche Zweifel auflommen können
hat das Gericht auf Antrag des Vertreters der Militär¬
behörde zu entscheiden, ob die Haupttätigkeit des Antrag¬
stellers in einem Berufe stattfindet , der ihn von der Dienst¬
pflicht befreit , und ob es in nationalem Interesse liegt,
daß der Wehrpflichtige diesen Beruf weiter ausübt . Bei
dieser Menge von Ausnahmebestimmungen und der zweifel¬
losen Neigung der großen Zahl von Dienstpflichtigen, sich der
Wehrpflicht zu entziehen, ist es nicht weiter verwunderlich,
daß die nötige Anzahl von Rekruten so überaus schwer oder
gar nicht aufgebracht werden kann.

Aus Frankreich.

Asquith über die Kriegsziele der Entente.
London,  11 . April , (zf.) Reuter meldet: Asquith

sagte am Montag abend als Präsident des.Bunketts , das zu
Ehren der französischen Parlamentarier gegeben wurde, bei
einem Toast auf den Präsidenten der französischen Republik
u. a. England u. auch Frankreich sind nicht in den Krieg
gezogen, um Deutschland zu erwürgen  oder es von
der Karte Europas hinwegzuwischen, nicht um sein natio¬
nales Leben zu vernichten oder zu verstümmeln, nicht um die
freie Ausübung seiner friedlichen Kraftanstrengnng zu be¬
hindern . Deutschland hat in den letzten zehn Jahren den
Beweis geliefert, daß es beabsichtigt, Europa unter Kriegs¬
androhungen die Gesetze vorzuschreiben, und durch die Ver¬
gewaltigung der Neutralität Belgiens hat es gezeigt, daß
es die Msicht hatte , sein Ueberaewicht selbst aus Kosten
eines allgemeinen Krieges zu festigen, und die durch ein
Uebeveinkvmmen geschaffenen Grundlagen der europäischen
Politik zu vernichten . Der Zweck der Verbündeten in diesem
Kriege ist es, derlei Unternehmungen zu vereiteln und bier-
dnrch den Weg zu ebnen für ein internationales
System,  das das Prinzip „gleiche Rechte für a >le
Knlturnationen"  sichert . (Beifall .) Wir haben die
Absicht, als Ergebnis des Krieges  das Prinzip zu
festigen, daß internationale Fragen  durch ' freie
Unterhandlungen aus gleichem Fuße zwischen
freien Völkern behandelt  werden , und daß eine
derartige Regelung nicht länger behindert oder beherrscht
wird durch die Befehle einer Regierung, die ihrerseits durch

Gefallene Söhne französischer Generale.
Dem in Frankreich sehr deutlichen Murren , die Armen wür¬
den geopfert, die Reichen aber geschont, sucht Gustav Herve
in seiner Victoire (vom 6.) mit der folgenden Liste gefallener
Generalsöhne und -Schwiegersöhne zu begegnen. Verloren
haben die Generale : Castelnau 3 Söhne, ' Foch 1 Sohn , 1
Schwiegersohn, Dessirieu 3 Söhne , de Pouydraguin 2 Söhne,
Brigadegeneral Ganeval , der selbst vor den Dardanellen
gefallen ist, 1. Schwiegers. Bailloud > S ., 1 Schwieger' , de
LanouveNe 2 Schwiegers., de Mord'hm, 1 S .. b'Amade 1
Sohn, Ebener 1 Sohn, de Benoit 1 Sohn, Bonnal 1 Sohn,
de Mondesir 1 Schwiegersohn, de Bassart 1 Schwiegersohn,'
Falaue 1 Sohn . Marjvulet 1 Sohn , Chailleh 1 Sohn,
Kontreadmiral Amet 1 Sohn , General de Morlainconrt
1 Schwiegersohn, Louis 1 Sohn , Corvisart 1 Sohn , de
Lcsttrac 1 Sohn , de Lestapies 1 Sohn , Bonfait 1 Sohn,
Dieudonn/ 1 Sohn.

Wachsende Erkenntnis in Frankreich.
Z ü r i ch, 10. April . Das Pariser Blatt Libre Parole

wendet sich gegen die Phantasten , die ihre Hoffnungen aus
eine Stellungnahme der Neutralen gegen Deutschland setzen.
Es sei eine kindliche Annahme ,daß die Rückwirkungen des
Krieges treue Völker in den Krieg treiben werden, nament¬
lich jetzt, wo man die Schrecken eines modernen Krieges
kenne. Dazu sei Ls nötig , daß deren Ehre oder Interessen
unmittelbar verletzt seien. Der Unterseekrieg berühre dis
Ehre der Neutralen aber nur mittelbar . Kürzlich sei die
Nachricht verbreitet worden, daß Norwegen einen Bund

der Neutralen stiften wolle. Sofort hM
müter aufgcjubelt . Erstens werde aber
Wirklichkeit werden, und wenn er doch
diese Liga Deutschland zur Beachtung >,
aufforderte , so ivürde dieses nur antworw»
Verbündeten sollen erst die Rechtsreael^
Blockade einhaltcn und ihre Schiffe an die ^
senden, um sie dort versenken- zu l«sft»g
noch andere schlimmere Möglichkeiten,
traten könne nämlich auch finden, daß
den Gegnern Deutschlands stärker verletze Ls
diesen. — Libre Parole bringt in FrankreiI
denc Ansichten zutage, denen vernünftige u.-
abzusprcchen ist. Aber vielleicht finden «T
wenig Anklang.

Neuer Hilferuf Clemeneeaus an
Von der französischen Grcn-

Erst vor wenigen Tagen richtete der rabir V
England einen Ruf um Hilfe, aus dem die^
mung und Unruhe sprach. Heute folgt bi*
menceau in seinem „Mann in Ketten" mit *•
die noch deutlicher ist. Er schreibt: Unsere
den. Die Welt bewundert sie, es genügt a&L
besingen; es heißt siegen, siegen in Frankls
in Deutschland, die Mörderbanden bis
Winkel zurwckdrängcn, um ihnen die Gefttz- M
durch die Gerechtigkeit und das Recht zu dikr^
es dafür , daß unsere Soldaten sich in erhübet
auftinanderhäufen ? Nein, ich rufe es in di,
weil es die Wahrheit ist. die Wahrheit , die
sagen lvagt und jeder, der mich daran zu M
hinauszurufen , ist ein Verbrecher am Baterla
nur ein Problem : Siegen und das Wort fL
Sinn : den Feind zum Rückzug zwingen.
dafür ? D a ß a l l e u n se r c V e r b Ln beten
-insetzen , mit allen ihren Kräfte»
gemeinsam gegen dieselben  Schüü . .
gegen dieselbe Artillerie.  Man W
keine Zeile ausfindig machen, die gegen sie ei»?
erhoben hätte . Wir haben unserseits wahrst»
gutes Beispiel gegeben, oder meint ihr die?
aus dem Artois , aus der Chanrpagne, von SM
herbei alle , Verbündete und  Freu »!,
Platz für euch! Es genügt nicht, die Einheit «f
muß greifbar lebendig erscheinen! — Aus dies
an die Verbündeten spricht oie Stimmung
zwcislung  neben dem Bekenntnis der v
macht Frankreichs.

Aus Rußland.
Verbot von Liebesgaben für *■

Kriegsgefangene.  Während die russisch
einigen Wochen lebhaft für die Sammlung von1
für die russischen Kriegsgefangenen in
land  und Oesterreich-Ungarn wirbt und nar
das bevorstehende Osterfest den Gefangenen re"
schenke zu senden aufsordert , hat der Gonde
Omsk derartige Sammlungen ausdrücklich
t e n , weil nach seiner Ansicht viele der Krie
ihre militärische Pflicht nicht hj
äuBerfte erfüllt  hätten . Es scheint, daßr
russische Lokalbehörden ähnliche Verbote erlassen

Saloniki.
Das Berl . Tageblatt meldet aus Gens:

Republicain wird aus Saloniki gemeldet, daß
französischen Militärbehörde verhafteter
scher Offizier aus Saloniki ausge
wurde. Wegen dieses Vorfalls ergeht sich i
Presse in bittern Vorwürfen gegen die franz
leitung . .

Valona.
Das Berl . Tageblatt meldet aus Lugano,

Wallona stammenden Briefe des Secolo zufolge
lvna das Aussehen einer behaglich sicherent
sei aus jeden Angriff vorbereitet , und sein best
gleiche dem Salonikis.

eine»

die

Japan und China.
Petersburg,  11 . April , (zf.) Nowojc

richtet, nach japanischen Blättern seien alle
l u n g e n zwischen Japan und China
in Peking bevorstehenden Veränderungen ab ge

Amerika.
WTB . Basel,  11 . April . Dem Pariser

aus London berichtet : Nach einem Telegramm
hat man in einer Stadt ein anarchistisches Ke
zur Ermordung  aller europäischen Staat
entdeckt. Eine formelle Erklärung des Gen
waltes bestätigt , daß die Liste der Opfer mit
und dem deutschen Kaiser begonnen habe.

Das Berl . Tageblatt meldet aus Am
Telograaf erhält aus Washington ein Kabe
worin gesagt wird , daß die nächste Woche
s chc i d u n g in der d e u t s ch- a mer ik
Spannung bringen  weroc.

Die deutsche Antwort an Arne
London,  11. April, (zf.) Reuter meldet ans

ton : Die deutsche Note ist heute eins
Das Ministerium wird die Antwort nicht
Tagen,  mittcilen , da Wilson das Bett HAcnz
Ministcrrat , der heute zusammcntrctensollte,

Die 4 . ungarische Kriegsanl
Budape  ft , 10. April . Nachdem im

sprechungen des Finanzministers Teleszky rmi
der Budapcster Geldinstitute der jetzige ZmtP



ri>e, wird die Emission der vierten
«riegsll 'lkeihe  voraussichtlich noch im
s  erfolgen , und zwar werden auch dies-

Renten emittiert , doch werdenige nur
^aeben- Außerdem gelangen auch in zehn

Ä t{  siinfV p̂rvzentige Staatskassenscheine

^hontsche Nachrichten.
. « icdcrtage»er Enal ander
^ im Irak.

3000  feindliche Leichen.
* „ ffantinopel , II . April . (Nichtamtlich .)A0 n 0

gr t i e r teilt Nlit: A n d e r I r a k f r o n tpt «u
die Engländer eine neue blutige

obei sie mehr als 3000 Totew
^ ^ ^ pfgeländc  sowie einen Offizier und

läge
L .,

als Gefangene  in unserer Hand zu
9 April mittags , nach andcrthalbstündiger

-tterievorbcrcituna griff der Feind mit sämt-
" t>yn dem rechten Ufer des Tigris her unsere

-̂ lahie an . Die S chl a cht w ü t e t e wäh-
Ä-tundeir . Zuerst gelang es dem Feind,

* ® r f n Opfern  in einen Teil unserer Grä-
Aber unsere tapferen Truppen machten

nm‘cncn Feinde mit dem Bajonett nieder sowie
tz" ibnen zur Hilfe herbeigeeilt Waran und warfen

ooof

enben in ihre früheren Gräben zurück. Am
Macht konnten wir in unseren Gräben
feindliche Leichen  zählen . Tie Gefan-
aus, daß von allen feindlichen Truppencinhei-

rt die am meisten litten , die 13 . englische
. gewesen sei, die a u s s chl i e ß l i ch a u s e n g-
-alvaten  bestehe, seinerzeit an den Dardanellen

^ »kürzlich an die Jrakfront geschickt wurde. Un-
aten kämpften mit unvergleichlicher Tapferkeit

-der Schlachten am 5.. 6. und 9. April und fügten
R ruhmreiches Blatt unserer militärischen Ge-
A ^Aii den übrigen Fronten hat sich nichts er-M \

(erflonfl des „Taritanderino".
gatt Sebastian,  12 . April . Meldung des
Küros. Bier Mann der Besatzung des spanischen
gnntanderino"  sind ertrunken . Der Rest

Yem Dampfer „Jean de Luze" gelandet . Nach
ramm aus Bilbao wurde von dem deutschen
der Besatzung 15 Minuten Zeit gelassen, um

zu verlassen.
Ein Mord.

.Dessau,  12 . April . Wie das Anhaltische
aus Ballenstedt im Harz meldet, wurde die dort
allein stehendeW i t w e B a u m e i st e r im Klei-
tot aufgefunden. Die Leiche, die beschlagnahmt
-e Wurgspuren am Halse.

enfall im Äneasaefangenenlagcr
-kr Insel Man.

erd am,  12 . April . Die englische Regierung
mit, daß unter den Kriegsgefangenen

nsel Man Unruhen  ausgebrochen seien. Am
sei ein Kriegsgefangener von einigen Mitgefangenen
rissen  worden ; er hätte bei einer Schildwache
Zuflucht gesucht. Als die anderen Gefangenen, die
ährend belästigten, der Aufforderung der Schild - '
Mseinanderzugehen, nicht nachkamen, hätte sie
gegeben und 3 deutsche Kriegs ge ( an¬

der wund et.

Torpediert.
London , 12. Aprft . Ter italienische

ser„Unione" (2367 Tonnen) ist torpediert wor-
meldet dazu aus Penzance, daß die Besatzung

von einem englischen Patrouillenboot so-
ftanzösischen Tvrpcdobootszerstörer aufgeuom-

~ett sei.

Gehorsamsverweigerung
holl. Soldaten.

Amster d a m , 12. April . Der Telegraaf meldet
. Gestern früh v e r w e i g e r t e n drei  K o m-
den  Dienst . Als Grund wurde angegeben, I

nnschasten zuwenigUrlaub  hätten . Schließ- ?
die meisten Mannschaften doch.aus . 20 Eol-

durden verhaftet.

Der Ve-kchr mit Zucker.
. ^ rlin,  11. April. Amtlich, lieber den Bc r-m .. rbrauchszucker  hat gestern derBun-

|W*ie Verordnung erlassen, die sofort in Kraft rritr.
*"* Regelung des Verkehrs mit Verbrauchs-

M ^ ichszuckerstclle  als Behörde errichtet.
Erteilung der Zuckervorräte auf die Kvm-

gewerblichen und sonstigen Zucker der- !
^-Betriebe sowie auf die Hecrasvcrwaltungen und

zu sorgen. Der allgemeine Verbrauch in
^Wtaltcn, dann auch in Gasthäusern, -

^ ^ Konditoreien'ist von den Kommunalverbän-
WM . können insbesondere vorschreiven, daß ,

Sucher nur gegen Z u cker ka r t en ge- s

Welck'.c Mengen für den Bedarf der zmkerverarbeitenden
Betrrebe, namentlich für die Herstellung von Marmelade.
Kunsthvmg, Frucht,irup usw. zur Verfügung gestellt wird,
wird der Reichskanzler besonders bestimmen. Abgabe und
Bezug des Zuckers im Handel wird , soweit es sich nicht um
den von den Kommunalvcrbänden zu regelnden unmittel-
bauu  Jbfafe ait die Verbraucher l>andelt , don einem noch
voin Reichskanzler zu bestimmenden Zeitpunkt an nur gegen
Bezugsscheine geschehen dürfen, die die Reichszuckcrstell'
ansstellt . Die Durchführung dieser Verordnung wird durch
eine alsbald stattfindende Bestandaufnahme des «esamten
Zuckers vorbereitet lverden, die sich auch auf Privathaus¬
haltungen erstreckt.

Verbrauchsregelung für Branntwein.
Berlin,  11 . April. Tie starke Inanspruchnahme von

Branntwein zu rechuischen Zwecken hat es erforderlich gemacht,
die Versteuerung von Brantwein vom 1. Mürz dieses Jahres ab
bis auf weiteres zu sperren. Gleichzeitig wurde das außerhalb
der zur Versteuerung freigcgebcnen Brannttveinmengcn liegen¬
de Kontingent für die Parfümerie- und Essenzcnfabrikcn her¬
abgesetzt. Es besteht also eine Knappheit in Branntwein , die
cS notwendig erscheinen läßt, die verfügbaren Mengen sachgemäß
zu verteile». Insbesondere ist es notwendig, den für Armee
und Marine erforderlichen Bedarf sicherzustellen. Es dürfte
eine Verbrauchöregelung für Branntwein  vor¬
genommen werden, die jedenfalls auch in die Hand einer neu
zu schaffenden Behörde, einer Rcichsbranntweinstelle,
gelegt wird. (Frkft. Ztg.t

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Höchst, 10. April. Seit längerer Zeit arbeiten in einem

hiesige» Betriebe zahlreiche Franzosen zu allseitiger Zufrie¬
denheit. Der Burgfrieden erlitt aber jählings eine Störung,
als dieser Tage vier gefangene Engländer in die Fabrik cin-
rraten. Mit Händen und Füßen wehrten sich die Franzosen
gegen gemeinschaftliches Arbeiten mit den „Kanalern ": sie er¬
klärten, sofort in das Lager znrnckkehren zu wollen, wenn man
ihnen ein gemeinsames Arbeiten mit den „Bundesgenossen"
zumute. Dem Wunsche der Franzosen wurde entsprochen.

: !: Höchsta. M., 10. Avril. Mit Mühe und Not war
cs dem hiesigen Gärtner Phil . Jckstatt gelungen, in Würzburg
200 Pfund Butter , zu 1,60 Mark das Pfund, aufzutreiben und
in etlichen Reisekörben zu verstauen. Bis an den Bahnhof
kam er, da sah man seine Körbe nach und fand die Butter.
Herr Jckstatt lvurde von den Würzburger Schutzleuten „veran¬
laßt", die 2 Zentner Butter höchsteigenhändig nach dem Markt
zu bringen und sie hier einer Butterfrau zu verkaufen. Leer
zog er heim. Obendrein verurteilte ihn aber das Würzburger
Schöffengericht zu 15 0 Marl  G e l d str a f e. Die gleiche
Strafe erhielt auch der Butterhändler Joh . Ranft aus Frank¬
furt, trotzdem er „bloß" 90 Pfund iw? Preußenland schmug¬
geln wollte.

: !: Tillenburg , 11. Ltprii. Durch Großfeuer  wurde
die Kolzwarenfabrik Grebe  nebst einem großen Holz-
Vorrat ein Ra ub de r Fla m in e n. Durch daß Feuer wurden
auch die Wirtschaftsgebäude eines benachbarten Betriebes zer¬
stört.

Bad Ems und Umgegeno
Bad Ems , den 12 April 1916

e Auszahlung von Qnartiergeldcrn . Das Quartiergeld
für die Einquartierung der Genesungsabteilung kann in den
nächsten Tagen bei der Stadttasie unter Vorzeigung des Quar-
tierzetlels in Empfang genommen werden. Von denjenigen
Personen, die die Beträge bis znm 1. Mai ds. nicht abgeholt
haben, wird angenommen, daß sie zu Gunsten eines wohltätigen
Fonds auf die Auszahlung verzichten.

: !: Tie Kontrollvcrsammluugen beginnen morgen im
Unterlahnkreise, tveshalb auf die diesbezügliche Bekannt¬
machung im Kreisblatt hingewiesen sei. Die Teilnehmer
seien noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß sie
ihre Militärpapiere mitbringen müssen.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 12. April 1916.

d Das Eiserne Kreuz Schneidermeister Heinrich Bremser
im Jnf .-Regt. Nr. 223 wurde mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet.

d Ausstellung Wir machen darauf aufmerksam, daß die
Ausstellung der von Verwundeten hergestelltcn Handarbeiten
nur nc».h bis Donnerstag nachmittag geöffnet ist.

verantwortlich für die Schrlftleitung : P . Lange. Bad Sw«

ermenge
-wenw « i. " “ u v y >-“ o « u. i <. *. u ».
N derN^ ^ ichskanzlcr setzt die Zuck

Bevmrerung fest, die dieser Regelung zu- *
Der Bedarf für die Obstvcrwer- ■

Malt wird besonders berücksichtigt werden.

Einrahmen von Bildern
jeder Art,

von der einfachsten bis zar feinsten Ausführung.
Große Auswahl in fertigen modernen Photographierahmen

u«d Bilderleisten
sowie fertig gerahmten Bildern , rund und oval.

Glaserei Albert Maus , Diez , Oberste . 20.

Kaufmann arbeitsam und zuverlässig
sucht Geschäftsführung

(evtl, spätere Beteiligung oder Kauf)
rentablen Eaaro ' » oi>. Fabnkgkschästs, zu über¬
nehmen GJl ausf. Anaebu. P. 14544 an
Haastnst in u. Bogi.r, A.-G., Fcanksuu a M.

[8983

Stadtverordneten -Wahl.
Nachdem auf Grund des § 23 der Städteordnung für

die Provinz Hessen-Nassau die Vornahme der Ersatzwahl für
den vom Amt zurückgelretenenStadtverordneten Rücker be-
schlosien worden ist. haben wir Termin zur Vornahme dieser
Wahl durch

die Wähler der I. Abteilung.
auf Eamftag , ve » 15. April d. IS . vorm , von I©
biS 12 Uhr im RathauSfaai bestimmt

Tie nachstehend bezeichneten Stimmberechtigten der
1. Abteilung werden zur Abgabe ihrer Stimme bei dem
Wahlvorstand berufen.

1. Schcrrer , Adolf. 2. Vogler, Dr ., Otto , Geheimer
Sanitätsrat . 3. Balzer , Otto . 4. Vogler, Dr ., Albert
5. Kirchberger, Josef . 6. Crone, Dr ., Julius . 7. Rücker,
Karl . 8. Baur ., Dr . Gustav, Sanitätsrat . 9. Sommer.
Heinrich. 10. Joachim , Karl . 11. Benade, Albert . 12.
Müller , Dr . Julius . 13. Schmitt , Franz , sen. 14. Ermisch.
Franz . 15. Flick, Karl . 16. Linkenbach, Heinrich. 17. Heher.
Karl . 18. Kauth, Heinrich. 19. Stemmler , Dr . Ferdinand.
20. Lotz, Ernst . 21. Reuter , Dr ., Karl , Sanitätsrat . 22.
Roth , August. 23. Koch, Dr., Alwin . 24. Graes, Leonhard.
25. Trost, Dr„ Josef . 26. Hertz, Jonas , Justizrat.

Bad 8 « *. d°n 28. März 1916.
Der Magistrat.

Bichzwischciizähliing am 15. April 191k.
Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen

Reiche am 15. April d. Js . eine Viehzwischenzählung statt.
Sie erstreckt sich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine,
Ziegen, Federvieh und zahme Kaninchen. Die zahmen Kanin¬
chen werden zum ersten Male gezählt.

Die Ergebnisse der Viehzählung dienen lediglich den
Zwecken der Staats - und Gemeindeverwaltung und der
Förderung wissenschaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben,
wie Hebung der Viehzucht. Auf keinen Fall dürfen
die statistischen Angaben zu Steuerzwecken
benutzt werden.

Die Viehzwischenzählungam 15. April 1916 im Stadt¬
bezirk Bad Ems wird durch Beftagen in den einzelnen
Haushaltungen vorgenommen. Zu diesem Zwecke ist die
Stadt in 6 Zählbezirke eingeteilt und für jeden Bezirk
ist ein Zähler ernannt worden. Es wird ersucht, den Zählern
die gewünschte Auskunft über den Viehbestand gewissen¬
haft geben zu wollen.

Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er nach dieser
Bekanntmachung ausgesordert wird , nicht erstattet uver

wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wivtz mit Aefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 10000 Mark bestraft ; auch kann Bich, dessen
Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Urteil dem
Staate verfallen erklärt werden.

Bad Ems,  den 11. April 1916.
Der Magistrat.

Warnung.
Rach den gemachten Wahrnehmungen werden nicht nur

von Kindern sondern häufig auch von Erwachsenen die die
Berge der näheren Umgebung von Bad Ems besteigen,
(insbesondere von den Wegen nach dem Konkordiaturm,
dem Ernst -Vogler-Weg und der Bismarckpromcnade ) Steine
die steilen Berge hinabgerollt . Auch wetzden durch das
Klettern außerhalb der Proinenadcnwege häufig Steine zum
Abrollen gebracht. Durch die abrvllenden Steine wird
sowohl für die etwa auf den tiefer gelegenen Promenaden-
wegen gehenden Fußgänger lvie auch für die am Fuße der
Berge befindlichen Besitzungen eine große Gefahr verur¬
sacht da die Steine , falls sie auf ihrem Wege ein Hin¬
dernis nicht finden, mit großer Wucht zu Tal stürzen.

Es wird daher von Wiederholung dieses Unfugs init
dem Bemerken verwarnt , daß die Täter (ev. die Eltern ) für
etwaige Schäden haftbar sind.

Die Eltern und Lehrer werden um entsprechende Be¬
lehrung der Kinder gebeten.

Bad Ems,  den 11. April 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Auszihlung von Quarriergeldern.
In der Zeit vom 1. Februar bis 21. 3Mrz d. Js . war

eine Gcnesiingsabteilung des Landwehr Jnf .-Regt. Nr. 81 in
Bad Ems einquartierr. Die Qnartiergeber können das Quar¬
tiergeld in den nächsten Tagen bei der Stadtkasse unter Vor¬
zeigung des Quartierzettets bei der Stadtkasse in Empfang
nehmen. Von denjenigen Personen ,die die Betrüge bis zum
1. Mai d. Js . nicht abgeholt haben, nehmen wir. an, vaß
sic zu Gunsten eines wohltätigen Fonds auf die Auszahlung
verzichten.

Bad Ems,  den 11. April. 1916.
Der Magistrat.

Goldgebisse
unter Garantie hochkarätigen Goldes, Goldkronen
u. Brücken, sowie Kaiitschukgebisse , herge¬
stellt noch aus prima echtem Kautschuk , werden
nach wie vor angefertigt.

Diez, a. l . v . Ehren &erg,
Telefon 283. »enlis *.

Anstreicher sucht
8934] Waggonfabrik Nassau(Lahn.)



Kgl.Kurtbeater,Bad Ems
Samstag, den 15. April 1916

Anffübrung des historischen Schauspiels

„COLBERG“
von I*. lleyee.

Der Reinertrag ist für den hiesigen Heldenhain
bestimmt.

— Anfang 8 l/4  Uhr . —

Preise der Plätze : 3, 2 und 1 Mark.
Karten sind zu haben in den Buchhandlungen von
L. J. Kirchberger und August Pfeffer, sowie an der

Kurkasse.

Angehörige von im Kriege gefallenen Kaisern haben freien
Zutritt und wollen sich in der Zeit von 11—1 Uhr im
Lehrerinnenheim zur Entgegennahme von Freikarten

melden. (8980

Wichtfeurrwehr Kad Ems.
Sonntag , den 16. April 1916, morgens 7Vs Uhr
Uebung in Gemeinschaft mit der sreiw.Feuerwehr.

Sammelplatz für den 1. Bezirk:
Grabenstraße am Krugmagazin.

Sammelplatz für den II. u. II!. Bezirk:
Neues Spritzenhaus a. d. Remybrücke.

Alle Führ «r fowie die Mannschaften vom 20. b s ein»
schließlich 45 Lebensjahre haben an dieser Uebung teilzu¬
nehmen, w-lche um BerdiiNstveilust zu vermeiden an eimm
Sonntag ftattfindet. Nur Kcankh it ober Abwesenheit von
hier gilt als Verhinderungsurund und sind die Entschuld!»
gungsschr ibm spätestens2 Tage nach der Uebung an die
PoUzeivecwaltung zu richten.

Der Branddirektor.

Militärische Vorbereitung der Jugcud.
Heute Mittwoch Abend Vs9 Uhr:

Turnen in der Halle.
Bad Ems . den 12. April 1916

Ortsausschuß für Jugendpflege.

Abgabe von Gerste.
_Für die Abgabe als Hühncrfulter hat die Stadt eine

geringe Menge Gerste erhalten. Diese wird am Donnerstag,
den 18. d. Mts . nachmittags von L—4 Uhr in der
Lorenz'schen Scheune an Hühnerbsitzer, die Nichtlant-
wirte sind ausgegeben. Es entfällt auf jedes Huhn 1V, Pfd
Gerste. Der Preis beträgt 15 Pfg. für 1 Pfund. Im In¬
teresse einer glatten Abwickelung des Abgabegeschäfies wird
ersucht, das erforderliche Geld abgezählt mitzubringen. Ueber
nicht abgcholte Gerste wird anderweitig verfügt.

Diez, den 11. April 1916.
Der Bürgermeister.

__ Scheuern._

Stähl. Höhkkk Mädchenschule Dir?.
Die Aufnahmeprüfunq für das neue Schul¬

jahr (Beginn: 28. April 1916) findet am Donners¬
tag, den 13. April 1916, nachmittags3 Uhr, in der
Stadt. Höheren Mädchenschule statt.

Anmeldungen : täglich von 11—12 Uhr im
Schulgebäude. Borznlegeu sind: Geburls- und Impf¬
schein und Schulzeugnis.

Tiez , den 11. April 1916
Der Direktor:

Dr . Li sau.

MSdchciifsrthildWSsschule Diesu. faljit,
Beginn des Sommersemcsters: 1. Mai 1916, vorm. 9 UHr.
I. KursuMnmfaßt: Weißnähen, Flicken, Stopfen und Weiß-

sticken, Maschinennähen einschl. Wäschezuschneiden.
II. Kursus umfaßt: Schneiden, Schnittzeichnen, Maßnehmen,

Zuschneiden und Kleidermachen. Anfertigen von Kinüer-kleidcrn.
Im Anschluß an d'e Kurse werden Unterweisungen in

Gesundheitslchre und Lebenskunde erteilt.
Der Unrerricbt in den Kursen ist während der Kriegs¬

zeit nur auf die Vormittage gelegt. V«jähr. Kursus kostet
15 Mk. '/»jähriger Kursus 24 Mk. Prospekte und Anmel¬
dungen bei Fr. K. Schmitt, geb, Schmantes an den Wochen¬
tagen von 9—12 Uhr im Schullokal bis zum 8. April, spä¬
tere Anmeldungen wolle man schriftlich melden. [8882

Der Vorsitzende des Gewerbedereins
H. Reusch.

Frisch
vom Seeplatz eintreffend

Rollmöpse . . . .
>Bismarckherirrge
Heringe.
Sardellen . . . 1
Oelsardinen . . Tose
Heringe in Tomahmsarc-

Dose 93 A

Rindfleisch im eigenen Safl einaekocht
in Doseno. ca 1 Pid. brutto Dose1.95 Jb.
Feinstes Kraftfleisch im Ausschnitt

Pfand 1.99 Jb
Corned-Beef , amerikanisches Fl'isch in
Dosen von er. 450 Ge. brutto, Dote1.93A

Gouda-Käse
Edamer-Käse

Billige»
Kompott

Für Qualitätsraucher!
Zigaretten , Hausmarke8 LP. a,s
echt türkischem Tabak hergestellt, St . 5 H

Hier ., Wilhelmstr..26 . Tel. 211

Nachruf . ;
Am 10. ds. Mts. verschied das Aufsif

ratmitglied unserer Genossenschaft, Herr

Seit 1901 gehörte der Heimgegangene
Aufsichtsrate an und vertrat, stets in der
eigenützigsten Weise die Interessen der
nossenschaf't.

Wir verlieren an ihm einen treuen
arbeiter und werden stets seiner in D;
barkeit gedenken und sein Andenken in Eihalten.

Emser Vorschuß- L Kreditveri
Eingetragene Genossenschaft in. unbeschränkt . Hafte

Für den Aufsichtsrat : Für den Vorsta
Heinrich Linkenbach , Carl Lud. IM

in Bad Eins
ist eröffnet«

Zum
empfehle ft Ur{.

blühendej
Ststsmülterrj
Goldl ckn
R Wichs,

(5581

' ;'.V
' ' "r "

bd W. «t, rt
_ Kobicwj

Todesanzeige.
sucht

Druckerei
_Bad

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichem
Ratschlüsse gefallen gestern nachmittag 1 Uhr meinen innigstge-
liebten Galten, unsern unvergesslichen, treusorgenden Vater, Groß¬
vater , Schwiegervater, Bruder und Onkel

Eine « ! eJ|
eine « "

sucht

Heim, Jac. Zimmerschied lüamgeri
oder ArbeiterinAugust B»

im 64. hehensjahre nach kurzem schwerem Heiden zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Frau Heinr. Jak. Zimmerschied u. Kinder.

Bad Ems, den 11. April 1916.

Serviere
für baid Eintritt?
Res'ai,.ant tn 7 '
Eir.tiSglich guie. ,

Philipp'
Bad Ems.

Die von
Tasche irnea

vis llscrdigung findet Donnerstag nachmittag um 4 Uhr vom Sterbehause,
Marktstiasse 61 , aus statt . (S975

in der Billa
rst ru vermiete^
Heinr. So« ,

Panhfaanna.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden ihrer lieben Mutter

fron Luise©penuann
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Hahnstätten, txn 12. April 1916.

TP978

Brafsthellfisthe
Mittel-Rabeliaii

Pfund 65 4

Pfund 58 A

Todes-AiistM.
Gott dem Allmächtigen ha! e§ gefallen̂

morgen unsern lieben Vater, Schwiege,oat.r.G
Vater, Urgrrßvater und Onkel, den Herrn

Andreas Brrkenstock
nach kurzem Krankenlager im 82. LVettjch
sich zu nehmen.

Lindeubach (Bad Ems), den 11. Ap.-
Die tranernden Hinterblieben

Die Beeidipuna ftnhct stiii F êiiaa, nachmi-i-
Uhr vom Stcrbrhruse, Lii.dcubach, aus.

Coongelischer MännervcreinW
Donnerstag , den 13 April ist um 4.

mittags die Beerdigung unseris Mitgliedes, des
Heinrich Zimmerschied(MarW

Freitag , den 14. April, nachmittags um3
digung nnseris Mitgliedes jl

Andreas Birkenstock(Lindenb«
Zu beiden Beerdigungen weiden hiermit die
gtieder bestens ungeladen.

B «d Ems. den 12. April 1916.—isurDer

©■nt fch. ll. Part .-Woynur -g,
8 Zimmer. Küae u.-.d Zubehör
ofott zu vermieten. (8v-l7

Römerstr. S3, Bad Ems.
srrÄt ettiit  Hi
oder juS)  fl» 3*® .
Näheres '
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